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t. 14 Druck und Veriau sei ÄuMorunerei
Franz Schicke ! in Obrrlohnsiein. Nkslsz. teil 19. Ssmsr 1914.

Astliche
Rebhandel.

Nach K 5 des ReichSgesetzes, betr. die Bekämpfung der
ReblaaL vom 6. Juli I9u4 (Reichsgesetzbl. S . 26 1) ijl je>
her, der mit Reben oder ReveiU-lien Handel treibt , ver¬
pflichte!, Bücher zu führen und bet der höheren Vermal
lungebehörde vo zulegen. In einem Falle, in dem der mit
Rrben Handelt,eibende die Rdbbücher nicht auf seinem Rb-
gelände, sondern an seinem in einer anderen Gemarkung
belegenen Wohnsitze führte u»d aufbewah' te, sind Zweifel
darüber entltande», ob die im Gesetze vorgeschnebene Vor¬
lage der Bücher in der Rebschule oder am Sitze des Han¬
deltreibenden zu et folgen habe.

Die Voi fchrsit, R .bbücher zu führen und unter Vor¬
lage dieser Bücher Äuskunst zu er>e len. dient dem Zwecke,
Herkunft, Abgabe und Versand der Reben oder Rebteile
behufs Verhütung einer Redlausverfchleppung zu beauisich
tigen Dieser Zweck kann nur erreicht werden, wenn den
AuisichtSbeamten durch Vockaae der Rebdücher in der Red¬
schule selbst die Möglichkeit e-öffnet wird, die Uebsrein-
stimmung der Bücher mit dem mUichen Befunde lausend
festrusteUen. Eine Vorlage der Bücher an dem von der
Rebschule räumlich g-tcenMen Wohnsitz des Handeltreiben¬
den genügt daher der im § 5 öes Reichs-Reblausgesetzes
ausgesprochenen Vetpflichlung nicht. Allerdings wird es in
einem solchen Falle einer rechtzeitigen vorgängigen Benach¬
richtigung des Handelt , elbenden von dem Eintreffen der
mit der Eu ' sichlnobme betrauten Person bedürfen, damit
die Rebdücher zur Beilegung bereit gehalten werden können.

Eure pp. wollen die Beteiligten bei Bedarf hieraus
Hinweisen.

Der Verband der Handelsgärnrer Deutschlands hat in
seiner Zeitlchrilt , Handelsvialt für den deimchen Garten¬
bau und die mit ihm verwandten Zweige Nr 49 vom 6.
Dezember 19i3 h  785 die gärinerilchen Kreife uuf die in
Rede stehende Vorschrift bereits aufmerksam gemacht.

Berlin , den 13. Dezember 1913
Ministerium zur Landwntichalt , Domänen und Forsten.

I . A : gez. W e f e n e x.

An die Herren Bürgermeister der weinbautreibenden
Gemeinden

Abschrift zur Kenntnis und Beachtung.
St . Goarshausen , den 7. Januar 19l4.

Der Königliche Landrai,
Berg,  Geheimer Negierungsrat.

Bekanntmachung
Die Frist für die Abgabe der Vermögens -Erklärung

zum Wehrbeitragc und zur Abgabe der Steuererklärung
für die Einkommensteuer sowie Vermögensanzeige für die
Ergänzungssteuer ist von dem Herrn Finanzmiiiister bis
zum 31. Januar verlängert worden.

Sk . Goarshausen , den 19. Januar 1914.
Der Vorsitzende der Beranlagungskommission.

Für die Redaktion veiainworrüG.
Eduard  SWickel in Oberladnstein 52. Ätztzm

PMjche KeSerficht.
- Krönungs - und Ordensfest . Der große Ordens-

segen ist wieder einmal hinter uns . Er beschränkt sich heute
bei weitem nicht mehr aiis die schwärzweißen Grenzpfähle,
die -Reichsbeamten, die Offiziere aller Kontingente , sowie
überhaupt Persönlichkeiten ans allen Bundesstaaten wcr-
deu- bei dieser Gelegenheit bedacht, ebenso wie der Ordens¬
segen nicht auf Beamte höherer Chargen beschränkt bleibt,
sondern auch Unterbeamte auszeichnet. Bei dem Mahle,
zu dem sich am gestrigen Sonntag Männer aiis allen Krei¬
sen an des Kaisers Tisch versammelten , gab es deutsche
Speisekarten , die Kaiser Wilhelm auch sonst bevorzugt . Un¬
ter dem alten Kaiser war das Ordensfest noch die einzige
Hvfveranstaltung , bei der .der französische Text der Speisen¬
folge durch einen deutschen ersetzt wurde . Zur Zeit des
ersten Kaisers gab es in Deutschland auch noch viele Orden
der französischenEhrenlegion , der Monarch selbst besaß ihn
irnd legte ihn an , wenn er einen Besuch in der französischen
Botschaft am Pariser Platz in Berlin , den das Branden¬
burger Tor abschließt, machte. Bismarck war kein großer
Ordensfreund , als er einmal für einen hohen spanischen
Orden mehrere tausend Mark bezahlen sollte, lehnte er ihn
glatt ab. Unser Kaiser besitzt verhältnismäßig wenig Or¬
den ; da er früh zur Regierung kam und als Kaiser nur die.
ersten Ordenssterne anlegte , entfielen von selbst eine Menge
anderer Orden . Morgen Dienstag findet im Berliner
Schloß die Große Cour für das diplomatische Corps statt
und für die Damen und .Herren vom Zivil . Bei dieser Ge¬
legenheit werden dem Kaiser neue Persönlichkeiten vorge¬
stern _ _ _

Kleine DMische Mchritzlen.
Ein Ausländer , der freiwillig Wehrdrirrag zahlt.

Ein reicher Ausländer , der alljährlich Nürnberg besucht,
machte dem dortigen Rentamt Angaben über seine Bermö-
gensverhältniffe . Als ihm bedeutet wurde , daß er als Aus¬
länder nicht zum Wehrbeitrag herangezogen werden könne,
erklärte er sich zu einer einmaligen freiwilligen Spende von
1000 Jl  bereit , um seine Bewunderung für die deutsche
Wehrkraft auch klingend zu bekunden.

Die Königin von Griechenland,
wird mit de mKronprinzen Georg zur Teilnahme an den
Kaisergeburtstagsfeierlichkeiten nach Berlin kommen.

Prinz Wilhelm zu Wied.
hat über den Tag seiner Ankunft in Durazzo noch keine end¬
gültige Entscheidung getroffen, jedoch wird die Abreise nach
Albanien bestimmt noch im Laufe dieses Monats stcutfin-
den. Der Leibarzt des Prinzen , der sich im Aufträge des
künftigen Fürsten nach Durazzo begeben halte , um dort die
Arbeiten für die künftige Residenz zu inspizieren , war mit
dem Gesehenen zufrieden und überbrachte einen Brief Essad
Paschas , worin dieser den Prinzen seiner treuen Ergeben¬
heit versichert.
Eine Verschwörung gegen den König von Griechenland.

Ans Athen wird gemeldet: Infolge einer Anzeige ist
bekannt geworden, daß ein bulgarisches Komitee in Sofia
in geheimer Sitzung die Ermordung des Könias Konstnn-

tin von Griechenland beschlossen hat , und daß vier Mörder,
die durch das Los auserwählt worden waren , dazu be¬
stimmt worden sind, das Attentat auszuführen . Von diesen
befinden sich Mitzeff und Angheloß in Saloniki ; die zwei
anderen haben Bulgarien noch nicht verlassen. Mitzeff ist
sofort ausgewiesen worden . Angheloß behauptet , italieni¬
scher Untertan zu sein.

Der südafrikanische Streik im Erlöschen.
Das entschlosseneAuftreten der Regierung gegenüber

den ansständigen Arbeitern in der südafrikanischen Union
Hai dem Generalstreik den Todesstoß versetzt. Die eiserne
Umklammerung des militärischen Aufgebots schnürt derAr-
beiterschaft die Bewegungsfreiheit vollständig ab, und die
planmäßig durchgeführten Verhaftungen der Führer machen
die Menge kopflos und verwirrt.

Heer und Flotte.
: : Der Kreuzerneubau .Karlsruhe , der auf der Ger-

maniawerft in Kiel erbaut worden ist, wurde mit Flaggen¬
parade zum ersten Male in Dienst gestellt. Bekanntlich
geht das Schiff nach Erledigung der Probefahrten nach
Amerika, um die dortige Station zu besetzen. Komman¬
dant ist Fregattenkapitän Lüdecke.

: : Der vierte österreichische Dreadhougt . In Fiume
lief der Dreadnought „Szent Jstvan " glücklich vom Stapel.
Erzherzogin Maria Theresia taufte das Schiff.  Der „Szent
Jstvan " ist das vierte Großkampfschiff der österreichischen
Marine . Sein Bau erforderte fast zwei Jahre.

: : Zum Untergang des englischen Unterseebootes. In
der englischen Presse werden wegen des Unterganges gegen
die Marineverwaltung schwere Angriffe erhoben. Das
Boot wird als alter Kasten bezeichnet, der schon längst hätte
ausrangiert werden müssen. _

Prentzlschtt CiiMn.
Abgeordnetenhaus.

Im Häufe wurden am Samstag die. Verordnungen,
betreffend Bekämpfung der akuten, spinalen Kinderläh¬
mung in den Regieungsbezirken Hannover und Wiesbaden,
widerspruchslos zur Kenntnis genommen. Der Gesetzent-

geordneten Delbrück als zweckmäßig und nach Form und
Inhalt als unbedenklich bezeichnet. Das Hans folgte die¬
sen Ausführungen und stimmte deshalb dem Anträge des

i Redners zu, die Vorlage ohne weitere Konmusiionsbera-
j lung in erster und zweiter Lesung anznnehmen . Den weit-
- aus größten Teil der Beratungszeit nahm die erste Lesung
? des Entwurfs eines Wohnnngsgesetzes in Anspruch. Der
' Minister Dr . Syoow , der deii Gesetzentwurf vorlegte, er¬

klärte, daß mit dieser Vorlage das Problem gelöst werden
: soll , gesunde und billige Wohnungen in genügender Zahl
! zu sschasfen. Der Konservative von Hassell betonte die
. Wichtigkeit der Vorlage , die sich eine Regelung des Wohn-

nungswesens zur Aufgabe gestellt habe. Ein Wohnungs-
oeleä nwwendw si"r die Städte und besonders für Jndu-

Ahenemm sei's Psnier!
Roman aus dem Studentenleben von Arthur  Zapp.

27] (Nachdruck verboten.)
Überhaupt war ihm bei dem Gedanken an die Wette

aar nicht wohl, es erhoben sich Gewissensregungen in
ihm, die ihm sein Auftreten ln einem wenig schönen Lichte
erscheinen ließen. Der Erkenntnis , daß Fräulein Wreden¬
kamp nicht zu den jungen Damen gehörte, die sich
geschmeichelt fühlen, wenn ihnen ein Student den Hof
machte, und die studentische Huldigungen mit liebens¬
würdigem Entgegenkommen belohnten, konnte er sich nicht
mehr verschließen. Es war etwas in ihrem Auftreten und
in ihrem Charakter, das ihm imponierte und eine leicht¬
fertige, kecke Haltung ihr gegenüber immer mehr als un¬
angebracht erscheinen ließ. Dabei beschäftigte sie seine
Phantasie und seine Gedanken mehrmals es je ein anderes
junges Mädchen getan hatte, und von Tag zu Tag dünkte
sie ihn schöner und anbetungswürdiger.

Angenehm überrascht war er, als sie ihm bei ihrem
nächsten Zusammenkommen mit auffallender Freundlichkeit
begegnete. Es lag heute, ganz im Gegensatz zu ihrer
sonstigen herben Art , etwas Weiches in ihrem Wesen, und
er gewahrte zu seiner stillen Genugtuung ein paarmal,
daß sie ihren Blick beobachtend, mit einem Ausdruck
warmen Interesses auf ihm ruhen ließ. Ja , als sie auf
dejn Heiniweg eine Zeitlang ungestört miteinander
plündern konnten, sagte sie plötzlich: „Apropos , ich habe
Sie noch um Entschuldigung zu bitten, Herr Gravenhorst

' „Sie mich, gnädiges Fräulein ?" fragte er verwundert.
„Ja . Ich habe Sie immer für einen Menschen gehalten,

dessen Charakter aus Leichtsinn und Übermut zusammen¬
gesetzt ist. Ich weiß jetzt, daß ich Ihnen unrecht getan
Ijabe, daß Sie auch ernst sein können und daß Ihnen
schöne, edle Regungen nicht fremd sind."

Er starrte sie sprachlos an . Spottete sie seiner?
Machte sie sich einen Scherz mit ihm? Aber nein, ihre
Klugen strahlten ihn in heiterem Wohlwollen an . Er
lüstete seine Mütze.

„Sehr verbunden, gnädiges Fräulein . Aber Sie
sprechen in Rätseln . Wie komme ich zu diesem unver¬
dienten Lob? Wollen Sie sich gefälligst nicht näher er¬
klären?"

Doch sie schüttelte lächelnd mit dem Kopf und wandte
sich mit einer Frage an eines der anderen Paare der Ge¬
sellschaft.

Als Gravenhorst zu Hause über ihre merkwürdige
Äußerung nachdachte, fiel ihm ein, sie könnte vielleicht ge¬
hört haben, daß er im Geschick seines Freundes Sägmüller
die rettende Vorsehung gespielt habe. Hatte der alte
Bursche selbst oder hatte Paul Berger geplaudert ? Er
fühlte sich versucht, den Jungburschen ins Gebet zu nehmen
und ihn eventuell wegen seiner Indiskretion zu schelten,
aber in seiner weichen, freudig erregten Stimmung er¬
schien ihm sein Vorhaben als undankbar und ungerecht.
Sollte er dem Kommilitonen zürnen , daß er ihm einen so
dankenswerten Dienst geleistet und seinem dunklen
Charakterbild vor den Augen des bewunderten jungen
Mädchens ein paar leuchtende Farben verliehen hatte? . .

Ein paar Tage später fand in dem Bierdorf Birken¬
feld Kirchweihfest statt. Es war ein alter Brauch, daß
auch die Studenten ln varporo hinauszogen und daß sich
ihnen Damen und Herren aus der Stadt anschlossen.
Draußen ans dem Feslplatz herrschte ein lustiges Treiben.
Da hatten sich allerlei Würfelbuden, Karussels, Zauber¬
künstler, Schießbuden, Schaukeln nsw. eingefunden, und
unter allen, die sich der dargebotenen Genüsse erfreuten,
waren natürlich die Herren Studenten die ausgelassensten.
In dem mit Girlanden und Fahnen ansgeputzten Saale
des Wirtshauses zum „Lustigen Fink", in dem die
Rhenanen ihre Exkneipe abhielten, wurde das Tanzbem
geschwungen. Während in einem anderen Wirtshause des
Dorfes die Dorsschönen mit den Bauernsöhnen sich im
Reigen schwangen, überwog hier das städtische Element.
.Hier widmete Bruder Studio seine Tanzkunst den schönen
Philistertöchtern , die seine Begleitung nnd seinen Schutz
angenommen hatten . Daß auch mehrere der jungen Herren
aus der Stadt , die den Studentenkreisen gesellschaftlich

nahe standen, an denr Tanze teilnahmen, konnte nnd mochte
niemand wehren.

Kurt Gravenhorst hatte sich den ganzen Nachmittag
über sehr glücklich gefühlt. Er hatte Fräulein Wredenkamp
auf dem Festplatz umherführen dürfen, sie hatte an seiner
Seite einer Kasperlevorstellung beigewohnt, ein paarmal
ihr Glück im Würfelspiel versucht und sogar auch nicht
verschmäht, mit ihm in einen Karnsselwagen zu steigen,
während vor ihnen sich Paul Berger und seine Kusine
Klara hoch zu Roß produzierten.

Gegen Abend waren sie gemeinschaftlich zum Tanzsaal
im „Lustigen Fink" gepilgert, und zum erstenmal durste
Kurt Gravenhorst seinen Arm um die Taille des an¬
mutigen Mädchens schlingen und sich mit ihr in den
Rhythmen des Tanzes wiegen. Das Herz klopfte ihm
hoch auf und wie ein Rausch kam es über ihn, als er si-
in seinen Armen ruhen fühlte, als ihr Atem ihn
fächelte und ihr Haar ihm Stirn und Mund berühre.
Ein toller , übermütiger Gedanke packte ihn urplötzlich.
Wie, wenn er die günstige Gelegenheit wahrnahm und
seine Wette zum Austrag brachte? Nur eine kleine
Wendung brauchte er zu machen und seine Lippen berührten
ihre Wange. Aber es war nur der Taumel einer Sekunde.
Schon im nächsten Augenblick schämte er sich vor sich selbst
und belegte sich im stillen mit nicht gerade schmeichel¬
haften Beiwörtern . Wollte er ihre gute Meinung wieder
verscherzen, wollte er ihr beweisen, daß er im Grunde
doch nur ein leichtsinniger, plumper Gesell mar , der ihres
Interesses nicht wert war , sondern nur ihre Verachtung
verdiente?

Er atmete hoch auf, als er sie nun zu ihrem Sitz
führte , froh, daß er der jähen Versuchung nicht unterlegen
war . Dann kam Herr Rusche und nach ihm andere
Kommilitonen , die Fräulein Wredenkamp zum Tanze
holten.

(Fortsetzung folgt.)



striestädte. Die Wohnungsverhältnisse der Arbeiter auf
dem Lande wären immer noch viel bessere als in den Groß-
und Industriestädten . Außerdem halten sich die Landar-
,besser den ganzen Tag in der frischen Luft auf . Abq. Dr.
Wurmeling vom Zentrum meinte, man werde sehr genau
prüfen müssen, ob man nicht bei Annahme des Gesetzes zwi¬
lchen Stadt und Land werde differenzieren müssen. Die
Kommission inöchte er ails 28 Mitgliedern zusammenae-
sttzt sehen. Auch die Vertreter der anderen bürgerlichen
Härteren stellten sich der Vorlage wohlwollend gegenüber,
dre iedenfalls eine gute Grundlage sei für eine Berständi-
Ö1'" ? Kommission. Selbst die Sozialdemokratie
erklärte, dag sie den, Gesetzentwurf nicht prinzipiell ableh¬
nend gegenüber ständen, da sie im Hinblick auf die „nnoe-
heure Wohnungsnot " mit jeder Abschlagszahlung zufrieden
m?'rc lV. ^ ie  ^ or â9e lliug an eine Kommission von 21
Mitgliedern.

cahnsteiner Tageblatt. KreisMott für den Krefs St.Goarshausen.

Der Reitzstgz.
lr "' ^^ 'cĥ tage wurde am Samstag die zweite Lesung

bc'm Reichsamt des Innern begonnen, Zu-
«ach,t lang der Abgeordnete Schmidt ein über zwei Stun-
den langes sozialdemokratisches Klagelied , das den bekann-
tcn Ersolg hatte , daß sich der Sitzungssaal fast vollständig
von Abgeordneten leerte. Die Landarbeiter flüchten nach
seinen Ausführungen vor dem Terrorismus der Groß¬
grundbesitzer in die Industriestädte . Dort herrschen aber
ebenfalls elende Verhältnisse, besonders in den Bergwerks-
bezrrkeu Ueberall herrschte Elend unter den Arbeitern
bei der Berliner Omnibnsgesellschaft, in, Binnenschifferge¬
werbe und allen möglichen anderen Erwerbsberufen , in
denen Arbeiter beschäftigt sind. Seine Uebertreibunaen
veranlaßten den Redner zu Ausführungen , die wiederholt
vom Präsidenten rektifiziert werden mußten . Dem sozial¬
demokratischen Klagefechter folgte nur noch ein Redner
dann vertagte sich das Haus . Der Volksparteiler Dor-
mann , der mit seinen Ausführungen die heutige Debatte
beendete, betonte, daß noch nie soviel sozialpolitische Ar¬
beit geleistet worden sei, wie in den beiden letzten Jahren
doch mußte man sich vor einem allzu schnellen Tempo hü-
ten, mit dem man eine gesunde Sozialpolitik nur schä¬digen konnte. 1 J

Aus UM und Kreis.
__ Oberlahnstein , den 19. Januar.

E h r u n g. Herrn Kgl. Landrat Geh. Regierunqs-
rat Berg wurde Allerhöchst der Rote Adlerorden 3 Klasse
mit der Schleife verliehen . — Herr Steuerinspektor Neu-
bert erhielt den Roten Adlerorden 4. Klasse.

i (p 11*e r ' ®ro& und Klein schlüpfte gestern aus
der behaglich warmen Wohnung , um bei einem kleinen Spa-

burt^ b' c Luft sich die Eissormen in unseren
Gewässern anzusehen und eventl. sich auf deni Eis zu tum-

zugefrorenen Lahn mögen wohl
meh, als 2000 Personen gewesen sein und der Verkehr von
einem zum anderen Ufer über das Eis ist seit Samstag so
stark, daß der Brückenpächter gestern zeitweise die Brücken¬
gelderhebung gänzlich einstellte. Auch ein Unfall war zu
melden, indem zwei hiesige Mädchen sich an eine weniger
feste zugefrorene Stelle begaben und eiugebrochen sind
Hilfe war sofort genügend zur Stelle und wurden beide ge¬
riet . Die Kalte hat seit Abend stark nachgelassen, das
Thermometer zeigte heute Vormittag nur noch 1 Grad
7E und das Barometer geht zurück. Dünner Schnee
geht über unsere Gegend nieder.

(■■) Volksverein.  Die gestrige Versammluna
war außerordentlich stark besucht. In den weiten Räumen
des Gesellenhauses war kein Plätzchen mehr frei. Herr
Rechtsanwalt Sturm verbreitete sich in verständlicher Rede
über die Kulturmacht Presse. Er wies hier auf die Schäden,
welche eine gewissenlose Presse anzurichten vermag , aber
auch andererseits auf den großen Wert , aus die Unentbehr-
lichkeit einer gut geleiteten Zeitung . Herr Kaplan Schäfer
fc ? sr s1' ^ amsatw " und Ziele der Sozialdemokratie.
Beide Redner hatten einen durchschlagenden Erfolg Der
Lecker der Versammlung erklärte die hohe Bedeutung der
beiden so zeitgemäßen Vorträge und stellte unter dem Bei-
sall aller cknwensendenfest, daß wohl nie eine schönere Ver¬
anstaltung hier stattgefunden habe. Sein Dank , der alle
ws , ,p eIenbcu bcm  Herzen gesprochen war , galt den
beiden Rednern , die er als Männer ans dem Volke welche
ihre reichen Erfahrungen gerne in den Dienst des Volks-

gellten , pries . Einen ganz besonderen Genuß wurde
allen durch die unvergleichlich schönen Vorträge des Män-
nergesangverems Frohsinn geboten. Der ganz besondere
Dank des Geschäftsführers galt den» auch den Sängern
und ihrem kunstsinnigen Dirigenten Herrn Lehrer Stein-

welcher in einem begeisterten Hoch ausklang . Möge
der Volksveren, der in der kurzen Zeit seines Bestehens
sich die Herzen der Oberlahnsteiner Katholiken erobert hat
unter Führung seines beredten Vorsitzenden weiter wachsen'
gewif; nicht zum Schaden aller gerechtdenkendenMitbürger'

® b a h n. Ans den Ziegelfeldern an der Rhenser
Bahn hat sich eine spiegelglatte Eisbahn gebildet, die

Preis und Fraulem Gertrud Diffring , Niederlahnstein,
P ^ ' s . Allen Preisträgern ein kräftiges „Schrift Heil" .

Auch sportliche Jugendpflege.  Heute
Vormittag ruckte Herr Lehrer Keller von der Freiherr vom
Stein -Schule mit seiner Klasse auf das Lahneis aus und
bewegte die Jungens mit Spielen und Bahnschleifen.

: : : D r e i Feste s s e n. Am Kaisers Geburtstag fin¬
den hier drei Festesten statt . Das offizielle sowie zwei von
den Stammgasten arrangierte im Hotel „Kaiserhof" und
Hotel „Einhorn ".

. ' H? st e n u n d Heiterkeit  sei an das alte
und stets bewahrte Hausmittel : Selterswasser mit Milch

Man gießt zu einem halben Glase kochender
Milch Selterswaster zu und trinkt etwa viermal täglich
wahrend des Aufschäumens das Getränk , das bald Linde¬
rung verschafft.

Niederlahnsteiu , den 19. Januar.
« ’r-P a P " *- ' ' rt § r Das für die Lahn bestimmte
.Kanalschraubenboot wird in den nächsten Tagen auf der
Schaubach,chcn Werft Coblenz-Neuendorf vom Stapel lau¬
sen und erhält einen 50pferdigen Rohölmotor.

, (0 V o n d er Eisenbah  n . Bei den D-Zügen,
bei denen bekanntlich Platzkarten erforderlich sind, entstan-

* oen schon sehr häufig zwischen dem reisenden Publikum
und den Zugbediensteten unliebsame Auseinandersetzungen,
welche zu Klagen ud Beschwerden Veranlassung gaben, weil
die vvrbejtellten Plätze in denD-Zugwagen kurzer Hand
von anderen Fahrgästen eingenommen wurden , wenn auch
die Bestellung auf dem Gang an den Tafeln ersichtlich war.
lim derartigen Fällen für die Folge vvrzubengen, werden
nach bahnamtlicher Bestimmung von jetzt ab die Zugschaff¬
ner mit kleinen Merkschildern mit der Aufschrift "„Bestellt"
versehen, vie an jedem bestellten Platz angehängt werden,
ba™lt ben  zu spät kommenden Fahrgästen der vorher be¬
stellte Platz gesichert ist.
p-rY ll  P ' ^ f a b f p r i n g e n ! Infolge mehrerer Un-
salle Verletzungen usw. die in letzter Zeit auf Bahnhöfen in-
olge vorzeitigen Oeffnens der Wagentüren vorqekommen

sind, erlaffen die Eisenbahndirektionen folgende Warnung:
^Zeit mehren sich die Fälle , in denen Fahrgäste

die Abteil nren trotz der Aufschrift an den Türen noch wäh¬
rend der Einfahrt des Zuges in den Bahnhof öfftien und

■x CUr°lrPfp aussteigen . Infolgedessen sind
wiederholt Reisende gestürzt und haben sich Verletzungen
zugezogen. Sämtliche Stations - und Fahrbeamten werden
angewiesen, in sedem Falle die Personalien der Täter fest¬
zustellen und zur Anzeige zu bringen , damit ihre Bestra-
sung ersolgeu kann." '

. ^ fl' Goarshausen,  19 . Jan . Herr Kommen
zrenrat Hch. Koch, Inhaber der Sohllederfabrik Hch. Napp
S (,er ' ' st.am,17 . d. M . im Alter von 73 Jahren gestorben
E Am ist eine in weiteren Kreisen hochgeachtete und ge-

rÄdahingegangen.  Der Verstorbene ' ist
als Mitglied des ehemaligen Bürgerausschnstes und Ge¬
nie,uderats und der Stadtverordnetenversammlung deren
Vorsitzender er von Einführung der Städteordnung ' an bis

Verlegung seines Wohnsitzes nach Wiesbaden Ende
1902 ge>ve,en ist, als Mitglied des Kreistages , der Han-
oelskammer, des Bezirkscisenbahnrates , der Rheinschiff¬
fahrtskommission und als Direktionsbeirat der Nastauischen
Landesbank stets für die Jntereffen unserer Stadt und ihrer
Burger und der seiner Vertretung anvertrautcn Kreise
warm c,»getreten , so daß sein Heimgang tief betrauert
wird . Ein ehrendes Andenken wird ihm gesichert bleiben.

»Dach sei,  hausen,  19 . Jan . Unser 420 Meter¬
hoch gelegeiies Dorf hat znm ersten Mal seit Menschenge-
denken mit Wasserkalamität zu schaffen. Die rasche Schnee-
schiiielze am 9 d. M . hat den meisten Kellern meterhohes
Wasser zugefuhrt . Dasselbe Ereignis wird auch aus an¬
deren Gemeinden der Umgegend gemeldet.
. x * 1! r j Cf ' l9 ‘ ^ a,, • An, gestrigen Sonn
tag, den 18. d. M ., veranstaltete der Turnverein Miehlen
dahier m dem Saale des Gastwirts Schäfer einen tnrne-
nschcn Familienabend . Neben den turnerischen Lei¬
stungen, welche bis jetzt allseitigen Beifall fanden , kam auck
£r" or ä“ 'einem Rechte. Eine ganze Anzahl Couplets.
Duetts und Soloszcnen waren vorgesehen, so daß die Lach¬
lustigen auf ihre Rechnung kamen.

Tagung de; «s. »r!>e«tliche» Tmtagr
mOfierlaöBftein.

Eft, ? ' 1 Ö, [re' rfr Freude des Wintersportes war.
»irhl f Apnd hinein konnte man Jung und Alt

Zlch dem gesunden Eissport hingeben sehen.
' ' Festlichkeit.  Bei sehr gutem Besuche und

chal'e"' ' da^ m ',br'''.rnt chiid gestern Abend im „Germania-
^whrige Stiftungsfest mit Konzert und Ball

des hiesigen ^ leischergesellen- Vereins statt. Bohnenköiii-
gin wurde Frl . Dehe-N.-Lahnstein , die einen schön vemier'
nhiel ? ^ fetfCrCn  F ^ schwarei, gefüllten Schweinekopf

* cv' ■■ C!' raphische  s . Der anfangs Oktober
v. I . im Verein für vereinfachte Stenographie , Einiaunas-

„Stolze -Schrey " eröffnete Anfängerkursus wurde
M Tf™ f? fbcnb> •Crn,fm  Preisschreiben geschloffen und er-
^elten folgende Teilnehmer Preise : Fräulein Marg . Kauth
Niederlahn,te ;n, I . Preis : Herr Josef Schunk, Oberlahn-
ckein, 2. Preis ; Herr Karl Heunequin , -Oberlahnstein , 3.

^ Braubach , den 19. Januar.
(-.) V 0 m S 0 11>, t a g. Der Fußballklub „Borussia"

bot gestern " "chmcktag eine angenehme Unterhaltung . Kurz
vor 3 Uhr trat die Mannschaft der 68er aus Coblenz zum
-Start an und lange währte es, bis eine Partei ein Tor er¬
zielte Die Jnfanteriemanuschaft , welche anscheinend sei¬
nen Gegner unterschätzte und des Platzes unkundig war
unterlag nach hartem Kampfe 0 :2 zugunsten der in tadel¬
loser Verfassung gestandener Mannschaft - „Borussia " —
Auf den verschiedenstenEisflächen am Rhein tummelte sich
~  Ä bwr Uns r° oben die Verhältnisse gestatteten.

brachte dem Turnverein durch seinen Licht-
bildervortrag im Rheinberg " ein volles Haus und dem
x . "Marksburg " ,m „Rheintal " manchen Freund
dev Vereins und Sangesbruder Gelegenheit zu einigen
Stunden geselliger Unterhaltung . Insbesondere treten
yierni der Dirigent des Chores , Herr Th . Querling , durch
Baritonivlis ^und im „Raritätensammler ", der Humorist
Soloszenen , sein Bestes und wohllautend klang sein sympa-
thischer Bariton durch den Saal , begleitet von einem Cöl-

Rwfnsten . Die Musik stellte wiederum in lobenswerter
Weise die 9er Fußartillerie aus Coblenz, welche ebenfalls
den Beifall der Zuhörer fand . Von den Männerchören ^
pficIfH am besten die humoristischen, eine Verstärkuna des¬
selben wäre am Platze und ebenfalls ein besserer Besuch
der Konzerte, da diesmal viele ehemalige Vereinsinter¬
essenten durch Abwesenheit glänzten . Die Veranstaltung en-
Pofse" ^ Theaterstück „Ja wir Künstler ", eine 3aktige
n~ ® n 1" ' .c ’ Gin Hüttenmaterialzug entgleiste
Samstag vormittag in der Nähe des Kleinbahnhofes.
Mehrere Wagen stürzten um, zum Teil in einen neben dem
-ahnkoiper belegenen Garten . Es dauerte geraume Zeit
bevor der Betrieb wieder ausgenommen iverden konnte.

ĉ .,P .^ b ei n 19. Jan . Unser Ort prangte gestern
aZtSJal f  Hochwürdigste Herr Bischof Dr . Au-
gustrimsaus Limburg der vormittags in der Pfarrkirche zu
^ad Ems an 49o Firmlingen das Sakrament der hl. Fir-

'pendele, besuchte am nachniittag unser» Ort . Zum
^ ln cn  stch sämtliche hiesigen Vereine soivie eine

gioge Menschenmenge an der Fähre aufgestellt. Gegen 4
U.ir traf der Hochwürdigste Herr zu Fuß von Bad Ems
kommend hier ein. Herr Pfarrer Link von hier begrüßte
mit herzlichen Worten den Oberhirten und bezeichncte den
hohen Besuch als eine besondere Ehre für unsere Pfarrei
Hieraus dankte der Hochiv. Herr dem Herr Pfarrer , wonach
eine Ichahrlge Schülerin ein Willkommengruß sprach und
ein Blnmenbouqnet überreichte. Hierauf setzte si chder Zug
m Bewegung und geleitete man den Hochw. Herrn "zu'r
Kirche. Beim Einzug in die Kirche säug ein Chor der
Firmlinge ein durch Herrn Lehrer Linscheid eingcübtes
vierstimmiges Lied Der Hochwürdigste .Herr Bischof ging
nun zum Altar und hielt eine kurze Ansprache an seine Di-
ozesanen, in welcher er sich besonders über die schöne Aus-
Ichinuckung des Ortes und die überaus starke Beteiligung
G-tens der Männer an seinem Empfang lobend aussprach.
Ach Schluffe seiner Ansprache spendete er den Gläubiaeu
ic.nen Segen . Gegen -ch.6 Ufer verließ der Hochwürdigste
verr wieder im,er » Ort und ging in Begleitung mehrerer
Herren Geistchen wieder zu Fuß nach Ems , woselbst
abends im „Schützenhof" eine Familienfeier stattfand.

^ 0 1."A h - M 0 s e l g a u" hielt am gestrigen
Sonntag im Hotel Weiland dahier seinen 65. ordentlichen
^.urntag . Gauvertreter Seekatz-Neuwied eröffnete den¬
selben kurz nach12 Uhr und begrüßte die zahlreich erschie-
neneii Vertreter der Vereine und sprach die frohe Hoffnung
ans , daß der Gau in dem nun begonnenen 50. Jubeljahre
ganz besondere Erfolge erringen möge. Im Aufträge der
Tnrngesellschaft Oberlahnstein begrüßte Herr Herber den
Gautag alsdann Herr Bürgermeister Schütz im Aufträge
der Stadt Oberlahnstein , in dem er vor allem betonte daß
die Stadtverwaltung von jeher der Turnerei Jntereffe ent¬
gegengebracht hätte und sich freue, daß etwa nach 30 Jah-
rem wieder ein Gaufest des Rhein -Mosel-Gaues h, V»
Mauern der Stadt stattfände . Es folgten alsdann die Be¬
richte der einzelnen Mitglieder des Ganrates , aus denen
wir nachfolgendes entnehmen:

llehörcii heute 109 Vereine mit rund
8000 Bntgliedern an , cingegangen ist der Turn - und Fecht-
verem Neuwied , ausgetreten der Turnverein Burgbrohl ..
Neuaufgenommen wurden die Turnvereine Werlau Ober-
clbert, Wölferlingen , Rüschcid, Helferskirchen, Dernbach
Bonefeld , Kripp und Urmitz. Die beiden in Brohl bestehen-
den Vereine haben sich zur „Turnerschaft Brohl " vereinigt
26 Vereine haben eigene Turnhallen

2. Mit Genugtuung wird sestgestellt, daß die Jugend¬
pflege, die ia von fcher Sache der Deutschen Turner chnft
war und dieser von anderen Körperschaften enkriffen wer¬
den sollte, m den Turnvereinen immer größere Ausdehnuna
gewonnen hall Auch die turnerische Arbeit im Gau zeigt
bedeutende Fortschritte , so traten beim Gauturnfest in
^nzha >isen, trotz des strömenden Regens , 320 Wetturner
und »20 Freinbungstnrncr an . Durch das Zusammenleaen
der Gau - und Bezirksfeste niit den Jubelfesten konnte eine
Reche von besonderen Festen wegfallen. An den Zöglings-
turnen beteiligten sich fast 1000 Zöglinge von 14—17 Jah¬
ren . Nach dem Bericht des Ganspielwarts brachten die
SrarTr !-UC  abgelaufenen Jahre 78 Spielriegen auf den
Plan alsw auch hier ein ganz bedeutender Fortschritt
• 'l r ? crf Kaflenbericht zeigt bei 2216,045 , * EinnahmesÖs.ÄwSt 3011'17•*'"- » -

x- ' Vei der weiteren Beratung der Tagesordnung iverden
me vom Gaurat getroffenen Vorbereitungen für die Gol-
dcne Jubelfeier des Gaues , die am 14. März in der Fest-
halle in Coblenz abgehalten werden soll, gutgeheißen.
XaL P ^ ĝfsfl, das mit der .50jährigen Jubelfeier
ic . Turnvereins Coblenz-Neuendorf verbunden tvird , soll

' etl?! da die dazu notwendigen Plätze srühei'
nicht zu haben sind. Das Gauturnfest in O b e r l a h n -
stein wird am 9. August stattfinden . Alsdann sind die
langen Ferien im Gange , so daß daun der Mitbenutzung
des Schiilplatzes und des Schulhauses nichts im Wege stchll

- X Fsto weiteren Ausschmückung des Denksteinplatzes
auf dem Krahnenberg wird der Stadt Andernach der noch
übriggebliebene Betrag zur Verfügung gestellt

^ ? or Gaubeitrag für 1914 wird ' auf dem voriqjöhngen Bestände gelaffen.
8 Antrag des 1. Bezirks betreffend Gauwetturnen der

Oberstufe. Der ^erste Bezirk hat auf seiner Bczirksvor-
turnerstunde am d̂ M . beschlossen, zum Gautag folgenden
Antrag zu stellen: Der Gautag ivolle beschließen daß bei
Gauwetturnen in der Oberstufe ebenso verfahren mit? wie
m der Unter,tuse, nämlich daß die Wetturner »ach Bezirken
m Gruppen e,»geteilt und dann die Kampfrichter entipre
chend verteilt werden. — Punkt 8 der Taaesordnuna
Ni, Einverständnis des ganzen Gautags vertagt 9

9. Antrag des Turnvereins Neuwied den $ 29 der
Gausatzungen wie folgt abzuändern : 8 29 ' Die Au'srick,
"NA der Kau feste soll an solchen Orten , wo mehrte Lu-

.̂ veleine bestehen stets der gesamten Turnerschaft — so
weit die einzelnen Vereine derselben ihre Pflichten gegen

ep ,,Ht  baben , worüber der Gau ta gm st
ent'cheidet — iibertragen werden . Nur wenn es sick um
ein silbernes oder goldenes Vereinsjubilnum hängst ist
die Uebertragung des Gaufestes an den einzelnen Jubel

iS 5 * ^ " & rnwr,lnfr



Lahnfteiner Tageblatt . Ureisblatt Me den Kreis § t.Goarshausen»
und andern Festen werden nach der stärke der Vereine in
Klassen eingeteilt , so daß Vereine mit über 100 Mitgliedern
in Klasse .4 mit einer Riegenstärke von mindestens 16 Tur¬
nern , Vereine mit 70 bis 100 Mitgliedern in Klasse 11 mit
einer niindestens 12 Turner starken Riege , und alle schwä¬
cheren Vereine in Klasse C mit Riegen von mindestens 7
Turnern zu turnen haben. Es soll jedoch gestattet sein,
in eine höhere Klasse aufzurücken, nicht aber in eine niedere
zurückzngehen. — Der Antrag wurde im Einverständnis
des ganzen Gautages vertagt.

11 . Antrag des Gaurates : Der Turntag wolle beschlie¬
ßen dem § 28 der Satzung folgende Fassung zu geben: Das
Bergfest wird im Frühjahr und zwar spätestens am 2.
Sonntag im Juni auf dem Krahnenberg abgehalten . ^ Die
Einrichtung des Festes besorgt der Gaurat mit dem Fach¬
ausschuß. — Der Antrag des Gaurats , das jährliche Berg¬
fest von 1916 ab wieder immer auf dem Krahnenberg -An-
dernach abzuhalten , wurde abgelehnt.

12. Antrag des Fachausschusses: Der Turntag wolle
beschließen: a) Jeder Riegenführer ist verpflichtet, beim
Einträgen der von den Kampfrichtern ihm genannten Wer¬
tungen auf Unterschiede, die stärker als 2 Punkte sind, aus-
merksam zu machen und auf sofortigen Ausgleich zu bitten,
kommt keine Einigung zustande, so wird sofort der Aufsicht¬
führende Bezirksturnwart benachrichtigt, der die Einigung
herbcizuführen sucht, gelingt auch dies nicht, wird der Gau-
tnrnwart sofort benachrichtigt, der die Entscheidung fällt.
— b) Bei der Siegerverkündigung wird nach der vorläufig
ansgestellten Liste die Verteilung der Kränze vorgenom¬
men, die Ausfüllung der Urkunde geschieht nachträglich
durch den Fcstort nach der geprüften Liste; bei der Herbst-
vorturnerstunde werden die Diplome verteilt ; wie es auch
bei Deutschen Turnfesten , Kreisfesten und vielen sonstigen
iRuifesten geschieht. — c) Die Veröffentlichung der Sieger¬
listen geschieht durch den Gaurat , dem Festorte steht ein all¬
gemeiner Bericht für die Tagespresse zu, in der die Sieger-
liste nur in der vom Gaurat genehmigten Form oder Ab¬
kürzung ausgenommen werden darf . Den Vereinen wird
empfohlen, in ihren Lokalblättern einen kurzen Bericht
über ihre eigenen Erfolge zu bringen , der allgemeine Nach¬
richten und solche über andere Vereine zu vermeiden hat.
- Punkt 12 der Tagesordnung wurde im Einverständnis

des ganzen Gautags vertagt.
13. Wahl der Festorte für 1915: Zur Uebernahme des

(flauturnfestes haben sich genieldet: Rheinbrohl , Heddesdorf,
Engers und Vallendar . Zur Uebernahme des Bergfestes
haben sich gemeldet: Turnverein Bendorf , Dernbach und
Oberbieber . — Das Ganturnfest 1915 wurde dem Turn¬
verein Engers , das Bergfest dem Turnverein Dernbach und
Montabaur übertragen ? Dem Turnverein Bendorf wird
bei Gelegenheit seiner 25jährigen Jubelfeier für 1915 ein
volkstümliches Bergfest übertragen.

Der 65. Ganturntag wurde durch den Gauvertreter
um 4 Uhr mit einem „Gut .Heil" auf unseren Kaiser ge¬
schloffen. _ _

Vermischt«.
* Frankfurt  a . M ., 18. Jan . Der verstorbene

Bürgermeister a. D . Hcußenstamm hat der Stadt 150 000
Mark für gemeinnützige Zwecke hinterlassen *> -

* Zell,  18 . Jan . Auf der hiesigen Station verab¬
schiedete sich ein Bäuerlein von seiner Frau . Der Mann
ist in den Zug gestiegen, um sich in das „Niederland " zu be¬
geben. Seine Frau steht auf dem Trittbrett und nimmt
Abschied von ihm. Rührende Abschiedsworte werden ge¬
wechselt, worunter z. B . die Frau : „Hannes , der mer noch
ä mol bei Maul , unn Hannes bleiw mer trei , dan weiß jo,
wie et do unnen es !"

* S t a f f e l st e i n , 18. Jan . Ein vielseitiger Mann
ist der Schreiner Georg Groh im nahen Ebing . Außer sei¬
ner Schreinerei betreibt der gute Mann noch Landwirt¬
schaft, hat einige Weinberge und eine gutgehende Imkerei.
Weiter ist Groh noch Gemeindediener , Nachtwächter, To¬
tengräber , Leichenbitter, Zuchtbockhalter, gemeindlicher Ka¬
nonier und endlich staatlich angcllter Reblausbeobachter.

* F ürth (Bayern ), 18. Jan . Hier hat eine 70jäh-
rige arme Zeitungsträgerin , der es von einem großen Lot¬
teriegewinn geträumt hatte , gleich darauf und zum ersten
Male in ihrem Leben ein Los gespielt, und zwar ein Achtel
der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie . Das Los
wurde mit 50 000 M gezogen ; auch die anderen Teilneh-
met' an dem Glückslos sind durchweg kleine Leute.

"Schwerin,  18 . Jan . Nachträglich hat sich heraus¬
gepellt , daß bei den Rettungsarbeiten beim Schloßbrand
in Schwerin durch Soldaten zahlreiche wertvolle Gegen¬
stände gestohlen worden sind. In einem Falle konnte be¬
reits der Täter bestraft werden . Bor dem hiesigen Kriegs¬
gericht wurde der Kanonier Walter vom Feldartillerie -Re-
giment Nr . 60 wegen Diebstahls von neuen Stiefeln zu 14
Tagen Mittelarrest und Versetzung in die zweite Klasse des
Eo 'ldatenstandes verurteilt.

* Berlin,  18 . Jan . Ein gewaltiges Schadenfeuer
ist heute in der Lehrterstraße ausgebrochen. Die Eisen¬
bahnwerkstätte des Lehrterbahnhofs ist vollständig nieder¬
gebrannt . Bei den Löscharbeiten wurde ein Werkmeister
schwer verletzt.

L-ftWMrt.
)( Der Prinz Heinrich-Flug 1914 wird nach der nun

endlich gültig festgelegten Flugstrecke am 17. Mai in Darm¬
stadt beginnen und über Mannheim, Pforzheim, Speyer
und Worms nach Frankfurt führen. Am zweiten Flug¬
lage haben die Konkurrenten dann die Strecke Frankfurt
a. M ., Wiesbaden , Coblenz, Cöln , Frankfurt zurückzulegeu.
Die dritte Etappe berührt von Frankfurt aus Marburg,
Laffel und Braunschweig und endet in Hamburg . Die 4.
Tagesetappe geht von Hamburg über Hannover , Minden,
Herfurt, Bielefeld, Münster/Osnabrück und Bremen wie¬
der nach Hamburg zurück. An: fünften Tage wird dann
zwischen Hamburg und Cöln eine strategische Aufklärungs-
Übung veranstaltet; eine weitere Aufklärungsübung ist noch
für den 25. Mai in der Umgebung von Cöln vorgesehen.

WMschlst.
Höhere Schule für Dekoration. Kunstmaler Ju¬

lius Mösiel will in München eine höhere Schule für De¬
koration begründen . Die Schule soll die Grundsätze des
Geschmacks auf dem Untergrund der räumlichen Vorbeding¬
ung lehren . Für Maler und Architekten soll sie eine
Schule des Denkens und des Geschmacks, eine Erziehung
zum gegenseitigen Verständnis , zu überlegter Anpassung
sein. ' Eingehende Beschäftigung mit historischen Formen
wird sich empfehlen, soweit diese nicht durch veränderte Le-
bensbedingnngen umnöglich geworden sind. In den „an¬
gewandten " Künsten soll die verpönte Tradition wieder
obenan stehen. Nach der Meinung Mössels tut not : Besin¬
nung auf die hinter aller Schnelllebigkcit und Variabilität
liegende Statik der gesunden Empfindung.

* Den „Mittelpunkt der Welt" will der italiemsche
Professor der Archäologie Dr . Boni in einem alten Stein
auf dem Palatin zu Rom entdeckt haben . Dieser „Mittel¬
punkt der Welt " wird von den alten Schriftstellern oft und
rühmend erwähnt , er wurde auch der „Delwhische Nabel"
oder der „Nabel der Welt " genannt . Die Stelle zeigt ein
Pflaster von 4 Quadratmetern aus schwarzem Marmor
und bezeichnet die Stelle , wo der Sage nach das Grab des

I Romulus sich befindet. Es gibt allerdings mehrere „Mit¬
telpunkte der Welt " . In Rom stritt man sich früher schon,
ob die erwähnte Stelle oder die Säule des Trajan als Mit¬
telpunkt in Frage komme. Die Mohammedaner bezeichnen
die Kaaba in Mekka als den Mittelpunkt der Welt , die In¬
der die höchste Erhebung des Himalaya -Gebirges , den Gau-
risankar . Recht haben alle, — da die Erde eine Kugel ist,
ist halt überall Mittelpunkt ihrer Oberfläche._

Sport.
() Bayerische Königsmarken. Briefmarkensammler

werden wohl mit Interesse vernehmen , daß einer Blätter-
meldnng zufolge in Bayern Anfangs März Königsmarken
nnt dem Bilde Ludwigs III ., der vor kurzem unter herz¬
licher Anteilnahme der Bevölkerung seinen 69. Geburtstag
feierte, ausgegeben werden . Zurzeit werden in der baye¬
rischen Stäatsdruckerei noch Versuche mit einem neuen
Verfahren in Kupfertiefdruck gemacht. Professor Walter
Firlc , der die Entwürfe lieferte, hat auch das Porträt Kö¬
nig Ludwigs 111. geschaffen. Die jetzigen bayerischen Mar¬
ken, deren Entwurf von dem Künstler Dietz stammt, zeigen

j das Bild des Prinzregent Luitpold.  _

Am dem Reiche der Technik.
(_ ) Drahtlose Grubentelephonie. Eine wichtige Er¬

findung für die Sicherheit im Grubenbetriebe hat ein Bo-
chumer Bergingenieur gemacht. Es handelt sich um eine
drahtlose Grubentelephonie , die bei einer Prüfung durch
eine Kommission von Sachverständigen auf der Zeche „Ca¬
rolinenglück" überraschend gut funktionierte ._

zen Verhandlung gezeigt hatte . Ohne mit der Wimper zu
zucken, ließ er sich nach der Verurteilung in die Zelle führen.

Ei « Wort über die Mode.
Altblauer Samt und bronzefarbener

Brokat, sowie etwas Spitzenstoff bil-
beten das Material zu diesem schicken
Kleid. Die Kimonoteile werden einer
anliegenden Futtertaille aufgearbeitet
und erhalten einen bis auf den Tail¬
lenschluß gehenden Schalkragen aus
bronze Atlas, unter dem ein modernes
Westenkleid hervorkommt, das sich noch
auf dem Rock fortsetzt, wo es spitz ver¬
läuft. Der obere Westenteil ist aus
dem Spitzenstoff gearbeitet, aus dem
auch der Aermeloolant genommen
wurde Der aus einem Stück gefer¬
tigte Rock wird oben in lose Falten
geordnet, tritt unterhalb der Weste et¬
was übereinander, teilt sich jedoch nach
unten und läßt dort einen aus dem
Brokat gefertigten Zwickel frei. Dieses
Modell ist mühelos mit Hüse emes
Favoritschnittesvon jeder Dame nach¬
zuarbeiten. Schnitt in 42, 44, 46, 48,
50, 52 cm halber Oberweite für Mk.
1.25 zu beziehen von der Modenzeutrale
Dresden-R. 8.

Recht und Gericht.
Der Prozeß gegen den Gistmörder Hops.

(Fünfter Verhandlnngstag .)
Dieser Tag in dem Prozeß gegen den Artisten Hopf

brachte die Gutachten der chemischen Sachverständigen . Dr.
Sieber -Frankfurt a. M . bekundete, daß bei der Haussuch¬
ung auf dem Nachttisch ein Glas mit Zyankali gefunden
worden ist. Auf einem weiteren Tisch befanden sich eine
ganze Reihe von Bakterienpräparaten . Es waren Chole¬
ra -, Typhus - und Rotzkulturen. In den unteren Räumen
des Hauses war ein Sammelsurium der stärksten Gifte an¬
gehäuft, aber auch harmlose Hausmittel , wie z. B . Karls¬
bader Salz , standen daneben . Ein großer Teil der Gifte
war überharrpt nicht gezeichnet. Sie mußten erst rekogno¬
sziert werden . Es ergab sich, daß Morphium , Strychnin,
Kokain, Sublimat und andere Quecksilbcrpräparate vor¬
handen waren . Im Keller wurden Blechbüchsenmit Bak-
tcrienkulturen gesunden. Chemiker Dr . Popp berichtet über
die Untersuchung der Leichen. In sämtlichen wurde Arsen
vorgefunden . Die medizinischen Sachverständigen halten
eine absichtliche Vergiftung für vorliegend , den Angeklag¬
ten für die Tat verantwortlich . Damit ist die Beweisauf¬
nahme beendet.

(Sechster Verhandlungstag .)
Am letzten Tage des Prozeßes gegen den Giftmörder

Karl Kwpf begann die Sitzung mit einer nahezu einstün-
diqen Verspätung , da vor Beginn der Verhandlung erst die
Schuldfragen formuliert wurden . Der Vorsitzende stellte
die Schnldfrage auf Mord an Vater und Mutter , au der
ersten Frau und den beiden Kindern , die Eveutualfrage
auf Mordversuch an Vater und Mutter , sowie an der zwei¬
ten und dritten Frau . — Auf Antrag der Verteidigung
werden bezüglich der ersten Frau und der beiden Kinder die
Fragen auf ' Mordversuch und bei der zweiten Frau die
Frage nach § 329 Abs. 2 des St .-G .-B . gestellt. Dieser
Paragraph bedroht denjenigen , der jemand vorsätzlich Gift
oder andere Stoffe in der Absicht der Gesundheitsschädi-
gung beibringt , so daß der Tod erfolgt , mit Zuchthaus nicht
unter zehn Jahren oder lebenslänglichem Zuchthaus . Nach
Replik und Duplik erhält der Angeklagte das letzte Wort.
Angeklagter : Ich habe nichts mehr zu sagen. — Vorsitzen¬
der : Vorsitzender: Gar nichts? Angeklagter nnt fester
Stimme : Nein . Nach der Rechtsbelehrung und den üblichen
Ermahnungen an die Geschworenen zogen diese sich zur Be¬
ratung zurück, die iy 2 Stunden dauerte . Darauf verkün¬
dete der Obmann den Spruch der Geschworenen. Das Ur¬
teil . Die Geschworenen erkannten den Angeklagten Karl
Hops für schuldig des Giftmordes an seiner ersten Frau,
des Giftmordvcrsuchs au seiner zweiten und dritten Frau,
an seinem unehelichen Kinde. Wegen des zur ,Anklage ste¬
henden Giftmordversuchs an seinem Vater und an seiner
Mutter erkannten die Geschworenen auf nicht schuldig. We¬
gen Mordes lautete

das Urteil aus Todesstrafe,
wegen der vier Giftmordversuche aus 15 Jahre Zuchthaus
und den üblichen Nebenstrafen, endlich auf Freisprechung
bezüglich des Giftmordversuchs an seinem Vater und sei¬
ner Mutter . Der Angeklagte nahm das Urteil mit dersel¬
ben zynischen Ruhe entgegen, die er auch während der gan-

Nr. 5705.
mit Westen

Am Mittwoch , den 21. Januar 1914»
vormittags 10 Uhr»

wird in der Brückenstraße das Klamm - und Reifrrhoh der dort
ausgeworfenen Bäume versteigert.

Um ll l,i Uhr findet die Versteigerung von Ä grotze» « in-
fahrtstoren auf dem Lagerplatz bei der städt- Gasanstalt statt.

Die Bedingungen werden jeweils in den Terminen bekannt
gegeben.

^ berlahn stein , den 17. Januar 1914. Der Magistrai-
;s wird in Erinnerung gebracht, daß es verboten ist, bei Frost

■j  wettet Flüssigkeiten (Spülwasser » sw .) auf die Straße oder
in die Straßenrinnen zu leiten. (8 47 d. Reg -P -B- v. 7. l l . 99)

Bei Frostwetter sind die Rinnen durch Aufhauen und Ent¬
fernen des Eises stets offen zu halten . (§ 4 der Pol .-Berordnung
vom 1. 8. 1911.)

Oberlahnstetn , den 14. Jan . 1914. Die Polizeiverwaltung'

Polizei-VeMmg.
Auf Grund der 8K5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
vom 20. September 1867 Gesetzsammlung Seile 1529» wird mit
Zustimmung des Gemeindevorstandes für den Umfang der Ge¬
meinde Sauerthal folgende Polizeiverordnung erlaffen:

Die Wirtshanspolizeistnnde wird für die Gemeinde Sauer-
tha » auf 11 Uhr Abends festgesetzt. In besonderen Fällen kann
d(e Ortspolizcibehörde Ausnahmen von der Jnnchallnng dieser
Polizeistunde gestatten.

8 2
Ueberschreitungen der festgesetzten Polizeistunde werden mit

Strafe von 1 bis 9 Mark oder verhältnismäßiger Haft bestraft.8 8.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung in Kraft-
Saurrthal , den 16. Januar 1914.

Bürgermeister-Stellvertreter:
_ Maas. _Polizei-BemiMlig.
Auf Grund der 8; S und 6 der Allerhöchsten Verordn »»«

über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteil« ;
vom 90. September 1867 (Gesetz-Sammlung Seite 1529) wird mfc
Zustimmung der Gemeindeversammlung für den Umfang der Ge¬
meinde CndUchh - f«« folgende Polizei -Verordnung erlaffen:

8 1-
Die Wirtshauspolizetstunde wird für die Gemeinde Endlich

hofe « aus 11 Uhr Abends festgesetzt. In besonderen Fällen kann
die Ortspolizeibehörde Ausnahmen von der Jnuehaltung dieser
Polizeistunde gestatten. ?

Ueberschreitungen der festgesetzten Polizkisiunde werde« » *t
Strafe von l bis 9 Mark oder verhältnismäßiger Hast bcstrast-g

Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung in Kraft.

Endlichhofen ' den 15. November 1913.
_ Holzhauseu,  Bürger, »erster.

Wasserleitung—Weisel
(Kreis St . Goarshausen ).

Zur Herstellung einer Hochdruckwasserleitungfür die Gemeinde
Weife » sollen die sämtlichen Arbeiten und Lieferungen in einem
Los vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen vom 12. d. MtS.
ab Vormittags zwischen 9 und 12 Uhr auf dem Kreisbauamt tu
8t . Goarshausen zur Einsicht auf, wo auch Offertenformulare ge¬
gen Erstattung der Schreibgebühren in Empfang genommen wer-

Die^Offerten sind versiegelt und mit , Aufschrift Wasser¬
leitung Weisel versehen bis zum31. 3anuard. 3.. mchnnttigsl Uhr.
bei dem Bürgermeisteramt in Weisel einzureichen, woselbst in G«
genwart der etwa erschienenen Submittenten die Eröffnung erfolgt.

Zuschlagsfrist bis spätestens 17. Februar d. I.
- den 8. Januar 1914.

St . Goarohaufe « ,
Der Bürgermeister:

R ö h rig.
Der Kreisbaumrifter:

N cumann.

Gottesdienstordnung in Oberlahnstein
in der Pfarrkirche zum hl . Marlinus

Dienstag , den 20. Januar 1914.
Fest des hl. Sebastianus . Gelobter Feiertag der kath. Gememde

6% und 7>, Uhr hl. Messen; 8 Uhr Gymnastalmefle ! 9 Uhr:
Echulmefle ; I0 >/» Uhr : Hochamt mit Predigt ; Nachmittags 2 Utzr
Aandacht.

Heute feiert die vereinigte Sebastianus - und Marianifche
Bruderschaft ihr Patronsfest. Zum Hochamte Abholen
Bereinsdanner vom Bcrcinshanse aus.

Gottesdienstordnung in Riederlahnstein
Dienstag , de» 20. Januar 1914,

Fest des hl. Sebastianus . Gelobter Feiertag . .
7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche ; 8 Uhr Kiridermesse ur

der Johanniskirche : 8'/, Uhr hl- Meffe in der BarbaraKrche . 10
Uhr Hochami mit Predigt in der Barbarakirche . Nachmittage-
2 Uhr Vesper



Lahnste-ner Tageblatt . Kr eisblatt für den Kreis St .Goarshausen.

Todes- t Aszetze.
Allen Verwandten . Freunden und Bekannten hiermit

Sie Trauernachricht , daß meine teure Gattin , unsere
llebe. treujorgende Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

Miß EWethe Wflmm
ge!*.

Ehegattin von Polizeisergeant a. D. Jakob Ehristmann Z
Krankheit gestern Abend 9 Uhr im Alte/

von 68 Jahren durch den Tod in ein besseres Jenseitsabberufen wurde ^ '

tiefSfrüb '/an &Cr  ® itle unt ffiffe  Teilnahme
Die traiiernöen HinteMlehenev.

Oberkühnstria«ad Cvbkeax. 18. Januar 1914.
Die Beerdigung findet DG ^ stag . den 20. Januar

nachmittags 3 % Uhr von Adolfstraße 93 aus statt

|j Kriegerverein vikonäoröta“
— Oberlahnstsin . —

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht die Mitglie¬
der von dem Ableben der Frau unseres l . Vorsitzenden
Kamerad Ehristmann geziemend in Kenntnis zu ' fetzen
mit derBiNe sich an der Beerdigung Dienstag , 20. Jan'
nachmittags 3'/* Uhr recht zahlreich zu beteiligen

Jnsarnmenkunft am Sterbehause Adolfstraße 93.

stelluiig f. d Volksbühnenverein . |
Dienstag . 20. Jan . 77„ Uhr

6. Abonvementsvorstell mg in
Serie 4;  Filmzauber ", Ope¬
rette in einem Vorsviel und 3
Akten von Brctschueider undKollo.

Mittwoch, l . Jan ., 77s Uhr:
Benefi ; H. Ries : „Hoheit tanz,
Walzer", Operette in 3 Akten
von Leo Ascher.

Donnerstag , 22. Jan .. 7'/ , Uhr:
„Heimat ", Schauspiel in 4 Auf
zügen von Herm Sudermann.
(Zum letzten Male ).

Freitag , 23. Jan . 7 , Uhr : Zum
letzte» Male ! „Alt Heidelberg"
Schauspiel in 5 Aufzügen von
5 Aufzügen von Meyer -Förster
(Außer Abonnent).

Samstag , 24 Jan .. 7' ° Uhr : 7
Abonnementsvorstllg . 1 •• Serie:
4. Gastspiel Max Bayrhammer
vom Franks. Schauspielhaus
„Hamlet ", Trauerspiel in 5
Akten von W Shakespeare.

Sonntag . 25. Jan ., nachm. 4 Uhr:
.Die Fledermaus " Operette in
3 Aksen von Johann Strauß:
— Abds. 7',- Uhr : „Die Jüdin"

Statt Kartenk
m

AKO

m
&

tür che uns anlässlich unerer am Samstag ^
stattgehabten Vermählung so zahlreich erwie-
senen Aufmerksamkeiten sagen wir aut diesem
Wege Allen unseren herzlichsten Dank. D>

Bankbeamte Karl Keller und Frau Ä
Babette geb. Schuhes. ^

<A

%  OOOO OOSKIO O O ch - K OK OOOO

Die Statt Mrlatzsstem
feiert den

GeSMstkg Er. Maj. des Klllsers ilO Königs
gemernsam mit den Offizieren, Sanitätsoffizieren und
Beamten des Landnr.-Bezirks Oberlahnstein durch ein

Fest 'isssn
im Saale  2es Ksstno „Eintrashl

am 27. Sanuar 1014, nachmittags6 Ahr.nh ’Inimni ’n hieran uit» . . w ,>v. . ..

C.E. LestattÄ
Mittwoch . 21. Jan ., Punkt 9 Uhr. !

UiimWksWsvereiii.
Morgen Dienstag:

SSLLKKLtÄuäS.
ZurIheWWtt'

Morgen Dienstag: Großes
Schlachtfest
vormiitags: Wellfleisch

abends: MeZelsnM und
Hansmacher Wurst.

Es ladet freundlichst ein
Peter Schweikert.

Leute entschlief sankt nach Kurzer Krankheit mein lieber
Vater, unser guter Grossvater, Herr

Heinrich Koch
König!, preussischer Kommerzienrat

im 74. Lebensjahre.

Wiesbaden , den 17. Januar 1914.

Helene Graubner «Koch
und drei Enkel.

Die Trauerfeier findet statt im Sterbehause Flumboldstrasse
22 am Dienstag, den 20 Januar, um 3 Uhr.

Allgemeiner Deutscher ,
| Versicherungs -Verein suC . '■

St u 11 ga r iD

<f  Haftpflicht -̂
afaS - Lehens-

’Versicheraiig,

. Kapitalanlage 1013:981211.k «rk . Mß
| «idairesiTimue 1013:G4.Äilli.Hark,
I OCOOO'i TcrsieJirruti ' -en.
( Prospektsn.Äoakaai!kostEalrd durch
K. Tansendschön , Kaufm.
0 .-Lahnstein , Jakob Nett,
HäcFi nustr ., N -Lahnstein,
Ret dant Kuhnert , Caub Rh

Zar Stadt Maiaz>

<«

„ . iutsche ÄutomobiMkhschule
Morgen Dienstag: Großes

£ A t a A aU  jW J«uuCUr,i5Ctt4lIC
Qil | niSlj ! fr | l *gegrI904  Telef Q40

Morgens gibt es . .
ffciRK BeWeich

und abends komm! zur
Verabreichung

delilme MeZelfnppe und
Hansmacher Wurst.

Es ladet freundlichst ein
Philipp Hauck.

Lias!!. bs2ur§i<chi.l.shrsnskslt mit
waL.3ie!!envermiltl, Prosp.gratis.

Oberiahnstei » , de» 15  J - nm- 1914. I Stafiscr Mliinrfi 'r
D«  TSt

6t.6eb-.a.Naria>W.VraderschO^ «*i
Im Dienstaa den 20. d. Mts ., feiert die Bruderschaft ihr Ehllst. Wieghakdt. MaNÜLch.

1— — ■- a 'd,er  2

Die Mitglieder werden gebeten am Festootteor .ie »rstk teil -»- l \ ^ r ■ «
3t ™!9*" # Sechten

r.»aÄt “& STÄÄ. 0" w ra,r
Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Norstatti ».

öSerWAftemer
Cmeoals - GeseWast

Dienstag , abend 9 Uhr finde,' bzi£e rrn
PH. Hauck »Zur Stadt Mainz"

BersmmlW sSmtlicher Mer
-°--s.  ClM «e«!khkMr

fiait. Besprechung über die Verwendung des noä) vorban
denen Reservefa, ds, Veranstallung einer großen Sitzung usw.

8s wird um zahlreiche Be eiligung gebelen.
Zer tzleme'M non dnM §.

•Sssamstt, •Hirniliww ffi'Mimiin
wererungen für unsere Rechnung nur aeqen schriftliche Be - rûrt
ffeflung von uns oder unseren leitenden Monteurenausgesuhrt werden dürfen. -wmmtwren
of . Die Rechnungen sind sofort nach beendeter Arbeit in
Lfacher Ausferngung unter Beilage der Bestelluna ein-n
reichen. Rechnungen ohne diese Belege werden von uns auf
keinen Fall bezahl,, auch dann nicht, wenn der Lieferunas-
nachwersm anderer Weise erbracht werden sollte" ^

Asmeilie GeKrinW-GeWchM
Bauabteilung Limburg.

HttMersteißMag.
in der .ftönisl. Dberförfterei Lahnstein

Schutzbezirk Dachsenhausen.
ßsn (ymtag , den 2 .4. Jan . 1914 , vormitt . 11 Uhr

Hinterwald , Wirtschaft O bel.
Difirikl 30b, 3 l Diezert, 32 Knippheck, 36, 37 Rehback.

n 38 Birmenstrauch
Stehen: 1 rm Scheit, 4 rm Knüppel, 2,50 Hdt Wellen
buchen: 358 rrn Scheit, 191 rm Knüppel. 31,50 Hdt. WeS«t.

_ _ _ 55 rm Neiserknüppel.
~ îe Zaumatenalien- und Döngemitlel Handlung

von

Christm Wieghartt, BrMalh
liefert zu Konkurrenzpreisen in nur besten Quali:älen

Ba ^ NZsdtsTL ^ Lierr aller Art als:
Dachbord, Sparren
Bauholz nach Listen
Diele , Latten
fchrvedische Hobeibord
Schwemmsteine , Backst« »«
«andsteinplatten rote
Zemenrplatten
Tonplatten nach Zeichnung
Zementrohre , TonrohreALM
Vauguß (Stall- und Dachfenster)
Tröge (Sandstein und Zement)
Krippen (Sandstein, Zement und Ton)ferner:
Thomasmehl (Slernmarke)
Peru Guano
Chilesalpeter
Kali , Kainit,
Ammoniak Superphosphat
Schwefelsaures Ammoniak
Superphosphat
Lieiernug auf Wunsch srer Haus oder Baustelle

Lbrlst. Wteghardt, Braabach.
— Fernsprecher Nr 2 —

näss .u trock .Schuppenflechte
Bariflechte , skroph . Ekzema,offene fiißc
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u. ärztl . empf.
fiino - S ^ lbg

Frei von schädlich. Bestandteilen.
Dose Mk. 1 15 u. 2,25.

Man achte auf den Namen
Rino  und Firma

Rieh . Schubert St C ©-
Weinböhla - Dresden.

-w heben In allen Ajtottskfn.

HsliWelitrer

_ Burgftraße sr
Me Mfgmhiise

billig zu verkaufen. Näh Exped j

Hsiietm« sirs
oder bereits geworfen hat . sofort
gesucht. Marktplatz 5,  Ober¬
lahnstein.

. A4&s£ilh&JMgt
j Sh-sr-dancur:  Rudolf J5redfcerf

j Der neue Jahrgang wirbi
| eröffnet mit dem' neuesten;

1! Roman vonLudwig Günghsfsr:l
^Dsr Ochfenkrieg ^ j

I dcr einen ganz erlesenen Ge»lmV, gewähren wird. Ferner»
Komane, Novellenu.Gedichtel
unserer ersten Gchnststeller. t

In der Abteilung ----- s
IKultur der.G-genivari\
!wird über die Forijchn'iis auf 1
zden wichtigsten'  Gebieten{
j menschlichen©iljaffens und\
IDissens berichie-i . )
I Grobr , me^rfEgr und \
| schwarz«Reprsduttionen j

bedeutender Kunstwerks s
» , ' S
| Jeder NSorment hat Anspruchz
I auf zwei farSiZe itunst-Mer (
I worüber die Ankündigung in:
I Nummer 4 Buownst gibt. |

Msderns ülusiei erie ?
Wvchsnfchrif i für ?
das deutsche Haus !

kGeMchts-,

hhmi Hannovsr.

| Pro(krummer fc!1sn(r»i >ur* 0dcI“ Suchhandl̂ng. uad>frlretf MnOrrf
Deutsche« Deelage -Anikci- !

b in Crfuffgijri.
t « benueweut* bei allen Lochband- !
J lungcn und JSoJlcoilaKcn.

Eyfl hilis. Hcui- mb
. SiflfirtleiiU!, _
| erbalten kostenfreie Auskunft . auch veraltert.
, Harn - und mikroskopische Untersuchung billigst. Brieflich,
j Porto verlegen. Behandlung schmerzlos. Ohne Berufsstörung.

odnridi Speck,k, Loblk«; , Suraskrohe 61.
gegenüber des Städt . Sparkasse.VvremstlNlht '11' Q 19 _ 9 r,iL « _ 6 l, .)2 in

DEW Veste lm AbonnementM?3n
R^ l-RummerZ0M»Zu deh' ö.alle
BuchhÄg .u .d.hPostoHwbeNr .grvVeltz.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

